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Dr. Herwig Stage,
Geschäftsführer des bfi Wien

Es ist so weit: Die bfi Wien Akademie startet mit den Infor­
mationsabenden! Um den Veränderungen in der Wirt­
schaft und den Karriereplänen der Kundinnen und Kun­
den noch mehr Rechnung zu tragen, haben wir die Premi­
um-Lehrgänge für (angehende) Führungskräfte in der 
neuen bfi Wien Akademie zusammengefasst. Diese Lehr­
gänge bieten in bewährter Weise Praxisorientierung und 
Nachhaltigkeit durch Wissenstransfer in die Praxis. Die 
Entwicklung der persönlichen Stärken und Potentiale steht 
genauso im Vordergrund wie die Anforderungen der Wirt­
schaft. Perspektivenentwicklung und -wechsel sind mehr 

denn je notwendig. Die Ausbildungen in den sechs Kom­
petenzfeldern  – Führung, Kommunikation, Wirtschaft, 
Produktmanagement, Logistik und Facility Management – 
bereiten berufsbegleitend auf Managementpositionen vor, 
wobei großer Wert auf vernetzte Kenntnisse aus den ver­
schiedenen Unternehmensbereichen gelegt wird. 
Ein Expertinnen-/Expertenbeirat stellt die arbeitsmarkt­

politische Relevanz sowie die wissenschaftliche und wirt­
schaftliche Fundierung der Angebote sicher. 
Welche Kompetenzen brauchen Führungskräfte gerade 
jetzt? – Diverse Befragungen ergaben, dass Kommunika­
tionsfähigkeit und Optimierung von Kommunikations­
strategien an erster Stelle stehen – vor allem im Unter­
nehmen. 
Stichwort Flexibilität und Kreativität: Neue Geschäftsfelder 
müssen entwickelt werden, wenn Märkte wegbrechen. Da­
her sind Projektmanagement und Produktentwicklung 
branchenübergreifend gefragt. Aber nicht ausschließlich 
im Bereich der Führungskräfte geht es um nachhaltige 
Entwicklung: Nur gemeinsam mit qualifizierten Mitarbei­
terinnen und Mitarbeitern, z. B. im Office und Vertrieb, 
können Unternehmen die Veränderungen meistern.
Lassen Sie sich von unseren Beraterinnen und Beratern 
ausführlich informieren. Das neue Kursprogramm Herbst 
2009 bietet dafür eine informative Grundlage.

				      Dr. Herwig Stage
Geschäftsführer des bfi Wien

Aufsichtsratsvorsitzender der FH des BFI WIEN

» Produktentwicklung und -management sind 
branchenübergreifend gefragt. «

Liebe Leserin, lieber Leser!
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im Gespräch mit deloitte

Wie reagieren Unternehmen in Zeiten der  
Veränderung?
Als führendes österreichisches Beratungsun­
ternehmen, Kunden vom internationalen Multi 
bis hin zum kleinen Einzelunternehmer um die 
Ecke, sehen wir derzeit Folgendes: Die großen 
Multis haben nach einer kurzen Schreckphase 
begonnen, ihre Kostensparprogramme auf die 
ganze Welt auszurollen. Die Dienstleister und 
Produzenten auf allen weiteren Zulieferebe­
nen werden alle ihren Teil zum Cost Cutting der 
„Tier 1“-Unternehmen beitragen müssen. Für 
die nächsten 12  Monate lautet das Motto für 
alle: „Stay in Business!“

Wie schauen die Anforderungen an Führungs-
kräfte jetzt und in Zukunft aus? 
Fachliche Fähigkeiten und Fremdsprachen 
werden vorausgesetzt, das Augenmerk wird sich 
weiter in Richtung Soft Skills verschieben. Trotz 
steigenden Telekommunikationsniveaus wird 
die Mobilität weiter an Bedeutung gewinnen. 
Für High Flyer wird es heißen „Go East!“ statt 
„Go West!“ (Mittlerer/Ferner Osten). Nach wie 
vor gilt: Engagement zeigen, sich aktiv um Dinge 
kümmern. Nur „seinen Job machen“ und darauf 
warten, abgeholt zu werden, ist zu wenig. 

Welche Aus- und Weiterbildung werden von 
Unternehmen erwartet und nachgefragt?
Ganz klar muss gerade Westeuropa nach höchst­
wertiger Ausbildung streben. In Forschung und 
Entwicklung und im Finanzwesen hat der Wes­
ten (noch) einen Know-how-Vorsprung. Daher 
ist unsere einzige ökonomische (und damit poli­
tische) Überlebenschance, massiv in das (Hoch-)
Schulsystem zu investieren. Unternehmen wer­
den nur am Markt bleiben, wenn sie innovativ 
sind. Dazu gehören top ausgebildete Mitarbei­
ter. Als „Professional Services Firm“ ist Deloitte 
eine Expertenorganisation, und Aus- und Wei­
terbildung ist der Schlüssel, um zum Experten 
zu werden oder einer zu bleiben  – und damit 
letztlich die Grundlage für unser Business.

Univ.-Prof. MMag. Dr. Josef Schuch
Partner Deloitte, www.deloitte.at

Kommunikations-Beratung

F rau Polt, was zeichnet Integrierte 
Kommunikation aus?
Integrierte Kommunikation heißt 

Kommunikationsinstrumente und Maß­
nahmen zielgruppengerecht miteinander zu 
verknüpfen, anstatt etwa Produkte einseitig 
zu bewerben. Für Unternehmen bedeutet 
dies, Kosten zu sparen, da bei einseitigen 
Investitionen der Streuverlust recht hoch 
ist. Integrierte Kommunikation schließt den 
Kreislauf: Funktionieren die externe und 
die interne Unternehmenskommunikation, 
verbessert sich automatisch auch die inter­
aktive Kommunikation mit dem Kunden.

Was war für Sie ausschlaggebend, den 
Lehrgang für Integrierte Kommunikation 
am bfi Wien zu absolvieren?

Im Lehrgang konnte ich die praktischen 
Erfahrungen, die ich im Laufe meiner 
15-jährigen Berufspraxis erworben hatte, 
mit theoretischem Wissen aufwerten. Be­

sonders im Hinblick 
auf neue Kommuni­
kationsinstrumente 
lernte ich viel Span­
nendes dazu. Bereits 
während der Aus­
bildung machte ich 
mich selbstständig 
und stehe seither mit 
meinem Unterneh­
men Kunden bei der 
Erreichung ihrer Zie­

le durch eine umfassende Marketing- und 
Kommunikationsberatung zur Seite. 

Die Ausbildung ist in zwei Stufen je 
zwei Semester gegliedert: Inwieweit ha-
ben sich die Lerninhalte von der Akade-
mischen Kommunikationsmanagerin hin 
zum Master verändert?  

Nach dem Abschluss als akademische 
Kommunikationsmanagerin konnte ich 
mich im Rahmen meiner Master-These 
intensiv mit dem Thema „Integrierte Kom­

munikation als Krisenpräventionsmaßnah­
me“ beschäftigen und so einen Schwer­
punkt in meinem Studium setzen. 

Wie wird sich die Bedeutung der  
Integrierten Kommunikation in Zukunft 
weiterentwickeln?

Es wäre schön, wenn Unternehmen er­
kennen würden, wie wichtig dieser Bereich 
ist. Erst durch eine Verknüpfung aller Kom­
munikationsmaßnahmen wird ein einheit­
liches Erscheinungsbild bei den Zielgrup­
pen erzeugt und die Kommunikationswir­
kung potenziert.

Welche Ratschläge geben Sie Interes-
sierten in Hinblick auf den Lehrgang und 
den Schritt in die Selbstständigkeit? 

Wenn man bereits Praxis im Bereich 
Marketing und Kommunikation sammeln 
konnte, so ist der Masterlehrgang IK eine 
perfekte Ergänzung und dient auch her­
vorragend als Basis für die Selbständigkeit. 
Denn neben Marketing und Kommunika­
tionsthemen bekommt man ebenso Ein­
blick in Bereiche wie Change Management, 
VWL, BWL, Key Account Management etc., 
die natürlich Einfluss auf Marketing- und 
Kommunikationsentscheidungen haben. 
Als selbständige/r Berater/in ist es näm­
lich besonders wichtig, nicht nur über ein 
Schwerpunktthema Bescheid zu wissen, 
sondern es sind Weitblick und Verständnis 
für die Komplexität von Abläufen gefordert. 
Im Masterlehrgang stehen kompetente Vor­
tragende zur Verfügung und zu einzelnen 
habe ich heute noch Kontakt. Gerade wenn 
man sich selbstständig machen möchte, 
kann ich nur empfehlen, das Know-How 
dieser Kontakte schon während des Lehr­
gangs zu nutzen. 
www.bfi-wienakademie.at

Informationsabend: 3. 9. 2009, 18 Uhr. Start 
des Diplomlehrgangs Kommunikations
assistent/in: 28. 9. 2009 

Integrierte Kommunikation gilt als wegweisender Zukunftstrend. bfi Wien im 
Gespräch mit Sylvia Polt, die sich während der Ausbildung zum Master of 
Arts Integrierte Kommunikation als Beraterin selbstständig gemacht hat.

Sylvia Potl, 
PoltConsult_IK
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women’s success / Produktmanagement

Diplomlehrgänge der

Dipl.-Ing. Doris Janik, Marketingleiterin der Wiener Städtischen 
Versicherung AG, absolvierte beim bfi Wien den Lehrgang Women’s  
Success – Frauen in Führung.

Women’s Success

Controlling

Informationsabend: �9. 9. 2009, 18 Uhr
Start: �28. 9. 2009

BetriebswirtschAFT 
FÜR FÜHRUNGSKRÄFTE

Informationsabend: �8. 9. 2009, 18 Uhr
Start: �29. 9. 2009

Women’s Success

Informationsabend: �1. 10. 2009, 18 Uhr
Start: �13. 11. 2009

facility management

Informationsabend: �14. 9. 2009, 18 Uhr
Start: �5. 10. 2009

expert in logistics

Informationsabend: �7. 9. 2009, 18 Uhr
Start: �2. 10. 2009

INtegrierte Kommunikation

Informationsabend: �3. 9. 2009, 18 Uhr
Start: �29. 9. 2009

internationales 
Produktmanagement

Informationsabende: �
23. 6. und 13. 10. 2009, 18 Uhr
Start: �20. 11. 2009

www.bfi-wienakademie.at

w w w. b f i - w ien. at 

F rau Janik, Sie sind im Marketing der Wiener Städtischen 
Versicherung tätig. Hat sich durch den Lehrgang Ihre 
Position verändert?

Ich bin seit über 15 Jahren in der Wiener Städtischen Versicherung  
tätig und über zehn Jahre davon im Bereich Marketing und Vertriebs-
unterstützung für die Lebensversicherung verantwortlich. Vor zwei 
Jahren habe ich diesen Lehrgang gewählt, um mich für kommende 
Führungs- und Koordinationstätigkeiten vorzubereiten. Seit einem 
Jahr leite ich den Bereich Marketing und Vertriebsunterstützung. 

Was waren für Sie die persönlichen Highlights des Lehrgangs? 
Und was hat sich für Sie persönlich durch den Besuch verändert?

Der Lehrgang beinhaltet eine umfassende Bearbeitung und Aus-
einandersetzung mit dem Thema Führung. Die einzigartige Kom-
bination aus Theorie und Praxis beinhaltet viele Tipps und Tricks, 
nicht nur in Bezug auf Mitarbeiterführung, sondern auch im Bereich der Kommunikation. 
Ein wesentlicher Erfolgsfaktor im Bereich Mitarbeiterführung ist neben den klassischen 
Tools zur Führung die Ausgewogenheit der Bereiche Privates, Berufliches und Freizeit. Ich 
achte seit diesem Lehrgang stets darauf, diese Ausgewogenheit auch zu leben (was aber 
nicht immer leichtfällt …).

Was setzen Sie aus dem Lehrgang in Ihrem beruflichen und persönlichen Alltag um?
Im Bereich Mitarbeiterführung und -entwicklung setze ich viele Inputs aus dem Lehrgang 

um. Für mich persönlich versuche ich die Inputs im Bereich Zeitmanagement zu leben. Im 
Umgang mit meinem Team stehen Kommunikation und Teamarbeit im Vordergrund. Ich 
versuche jede Mitarbeiterin, jeden Mitarbeiter individuell zu fordern und zu fördern.

Wie haben Sie sich in der Lehrgangsgruppe gefühlt? Hat ein Austausch stattgefunden?
Es ist sehr gewinnbringend, mit vielen unterschiedlichen Personen unterschiedliche 

Situationen diskutieren zu können. Wir haben sehr viel voneinander gelernt. Es war genü-
gend Zeit für Diskussionen aktueller Situationen – das war top. Wir treffen uns regelmäßig 
alle drei Monate; so können wir uns über die Erfahrungen weiter austauschen.

Woran merkt Ihr Umfeld, dass Sie den Lehrgang besucht haben?
Ich merke, dass ich ausgeglichener bin und mit Stresssituationen noch besser umgehen 

kann. Ich denke, dass dies auch meinem Umfeld auffällt.
Sehen Sie Unterschiede zwischen männlichem und weiblichem Führungsstil?
Dem weiblichen Führungsstil werden vor allem die Eigenschaften Motivation, Einfüh-

lungsvermögen, vernetztes Denken und Zuverlässigkeit zugeordnet; dem männlichen sind 
die Attribute Entschlossenheit, Durchsetzungsvermögen und Delegieren zugeschrieben. In 
der heutigen Zeit wird aber eher auf den kooperativen Führungsstil gesetzt. Dabei kommen 
sowohl „weibliche“ als auch „männliche“ Führungsstilattribute zum Einsatz.

Wo sehen Sie die größten Herausforderungen gerade jetzt als Führungskraft?
In wirtschaftlich schwierigen Zeiten haben Führungskräfte vor allem die Verantwortung, 

ihren Mitarbeitern Sicherheit zu geben. Kommunikative Fähigkeiten, Begeisterung und Moti
vation stehen dabei im Vordergrund. Dadurch können notwendige Veränderungen leichter 
umgesetzt werden. www.bfi-wienakademie.at

Dipl.-Ing. Doris Janik, 
Wiener Städtische
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diplomlehrgang 
internationales 
Produktmanagement

Informationsabende: �
23. 6. und 13. 10. 2009, 18 Uhr
Start: �20. 11. 2009

business presentations 
and meetings in english

start: �7. 10. 2009

interkulturelle 
kommunikation in china

start: �12. 10. 2009

doing business in india

start: �20. 11. 2009 

internationales 
projektmanagement

start: �1. 10. 2009

diplomlehrgang 
unternehmensberatung
inkl. diversity

Informationsabend: �9. 11. 2009, 18 Uhr
start: �1. 12. 2009

WomenExist – 
Chance Selbstständigkeit

Informationsabend: �1. 10. 2009
Start: �12. 11. 2009
�

F rau Haas-
Kotzegger, 
welche 

Inhalte werden den 
Teilnehmer/innen 
des Diplomlehrgangs 
für Internationales 
Produktmanage-
ment vermittelt?

Die Teilnehmer/
innen erlangen fach-
spezifische Kennt-

nisse, um als Produktmanager/innen im 
internationalen Umfeld erfolgreich zu 
sein. Der Lehrgang liefert fundiertes und 
vielfältiges Wissen aus den Bereichen 
Produktmanagement, Marktforschung, 
Produktentwicklung sowie Markteintritts- 
und Marktbearbeitungstechniken, kombi-
niert mit praxisrelevanten Übungen und 
Fallbeispielen. Zudem werden die Teilneh-
mer/innen für internationale Aspekte und 
Einflüsse ihres Handelns sensibilisiert. Das 
erklärte Ziel ist es, die Ausbildung absolut 
praxisnah zu gestalten. Außerdem beein-
haltet der Lehrgang ein Sprachtraining, da 
Englisch für eine erfolgreiche Tätigkeit im 
internationalen Produktmanagement bei-
nahe unumgänglich ist.

An welche Personen richtet sich der 
Lehrgang vorrangig? 

Der Lehrgang richtet sich an (zukünf
tige) Produktmanager/innen sowie Ma-
nager/innen und Führungskräfte, die ihr 
Wissen im Bereich des internationalen 
Marketings vertiefen wollen.

Frau Mag. Se-
wan Mossessian, 
worin sehen Sie 
die speziellen He-
rausforderungen 
bei der Abwick-
lung komplexer 
internationaler 
Projekte?

Die größte He-
rausforderung se-
he ich in der per-
fekten Koordination aller Abläufe. Laufen 
meine nationalen Projekte oft auch ohne 
lange Vorbereitungen ab, ist es interna-
tional umso wichtiger, bestmöglich or-
ganisiert zu sein und optimale Rahmen
bedingungen für eine effiziente Arbeits-
weise und einen koordinierten Kommu-
nikationsfluss zu gewährleisten.

Welche konkreten Kompetenzen sind 
Ihrer Meinung nach nötig, um die Zu-
sammenarbeit auf internationaler Ebene 
erfolgreich zu steuern? 

Meine Erfahrung als Produktmanage-
rin eines internationalen Unternehmens 
zeigt mir, wie wichtig es ist, die Interkul-
turalität zu berücksichtigen. 

Mentalitätsunterschiede, differente 
Arbeitsweisen und unterschiedliche un-
ternehmensinterne Rahmenbedingungen 
gilt es zu überwinden. Toleranz, Respekt 
und Neugierde sind wichtige Erfolgs
faktoren. 

www.bfi-wienakademie.at

Produktmanagerin 
Mag. Mossessian
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Lehrgangsleiterin Haas-Kotzegger und Mag. Mossessian, die Produktmana-
gerin bei Energizer/Wilkinson, über den Diplomlehrgang für Internationales 
Produktmanagement und Interkulturelle Kompetenzen.

Lehrgangsleiterin 
Haas-Kotzegger
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Vertriebsassistenz / Job-TransFair
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E s heißt: „Wenn alle Einsparungsmöglichkei-
ten ausgeschöpft sind, sorgt der Vertrieb dafür, 
dass die Umsätze weiter wachsen.“ – Ist der/

die Vertriebsspezialist/in so etwas wie die Rettung in der 
Not? Was ändert sich für den Vertrieb durch die Krise?

Nun, Retter/in in der Not ist vielleicht etwas übertrie-
ben, aber es ist sicherlich so, dass gerade im Vertrieb der 
Druck, Umsatz zu machen, am allermeisten steigt. In 
Zeiten von Wirtschaftskrisen ist der Vertrieb noch stär-
ker gefragt, und es ist unumgänglich, dass wir uns noch 
besser als sonst überlegen, was genau die Kund/innen 
brauchen und was sie sich von uns wünschen. Kundeno-
rientierung ist immer ein wichtiges Thema. In Zeiten der 
Krise müssen wir ein noch größeres Augenmerk darauf 
und auf das psychologische Einfühlungsvermögen den 
Kund/innen gegenüber richten.

Ist der Bereich Vertrieb „krisenresistent“?
„Krisenresistent“ ist ein gewagtes Wort. Ich denke, dass 

der Bereich Vertrieb mit Sicherheit einer der wichtigsten 
Bereiche eines Unternehmens ist. Denn wenn keine Um-
sätze mehr erzielt werden, dann ist der Untergang eines 
Unternehmens vorprogrammiert. So gesehen könnte 
man von „krisenresistent“ sprechen.

Deshalb auch der neue Lehrgang?
Ja, und zusätzlich soll der neue Lehrgang der Zielgruppe 

einen guten Start und/oder eine bessere Position in einem 
interessanten und spannenden Bereich ermöglichen.

Was macht gute Vertriebsspezialist/innen aus? Welche 
Kompetenzen braucht man als Vertriebsmitarbeiter/in? 
Welche Fähigkeiten sollte man mitbringen?

Das Wichtigste ist, dass Mitarbeiter/innen über ihre 
Produkte bzw. Dienstleistungen, über den Markt und 
über die Kund/innen – also die Zielgruppe – perfekt infor-
miert sind und Bescheid wissen – das macht Mitarbeiter/
innen zu Vertriebsspezialist/innen. Zusätzlich sollten Ver-
triebsmitarbeiter/innen über wirtschaftliche Kenntnisse, 
EDV-Kenntnisse und über sogenannte Soft Skills verfü-
gen. Es ist außerdem von Vorteil, wenn sie gute Englisch-
kenntnisse mitbringen.

Welche Kenntnisse werden vermittelt  – und mit 
welcher Methode? Die Lehrgangsinhalte klingen um-
fangreich .

Sie haben recht, die Inhalte sind umfangreich. Das ist 
nötig, um den zukünftigen Vertriebsmitarbeiter/innen 
einen gut gefüllten Werkzeugkasten mit auf den Weg zu 
geben. Es werden Themen wie Marketing und Akquise, 
Präsentation, moderne Kommunikation, Zeitmanage-
ment, EDV-Kenntnisse, Englisch und noch vieles mehr 
angeboten. Die Methoden zur Vermittlung der Kennt-
nisse sind ebenfalls umfangreich und setzen sich je nach 
Thema aus Vorträgen, Gruppenarbeiten und praxisori-
entierten Übungen zusammen. Das Ganze wird durch 
proaktives Arbeiten am PC abgerundet.

Welche „Vorgeschichte“ haben Sie beruflich? Haben 
Sie im Bereich Vertrieb gearbeitet?

Ich habe lange Zeit im Vertrieb gearbeitet, unter 
anderem auch einige Jahre als Assistentin für den Ver-
triebsleiter. Jetzt bin ich als Trainerin und Coach in der 
Erwachsenenbildung tätig und wieder unmittelbar mit 
dem Vertrieb verbunden  – diesmal jedoch von der Po-
sition der Unternehmerin aus. Sie sehen also, ich kenne 
beide Seiten, die des aktiven Vertriebs bzw. der Akqui-
se als auch die der Assistent/innen. Daher ist mir sehr 
gut bekannt, was Vertriebsleiter/innen von ihren Assis-
tent/innen erwarten, aber auch, was Sie als Assistent/in 
brauchen, um den Job gut zu machen.

Lehrgangsleiterin Martina Kornfeld über den neuen Diplomlehrgang Vertriebsassistenz, 
der branchenübergreifend auf die vielfältigen Aufgaben im Vertrieb vorbereitet.

diplomlehrgang vertriebsassistenz
Informationsabend: �22.  9.  2009, 18 Uhr
Start: �19. 10. 2009
 

diplomlehrgang exportassistenz
Informationsabend: �7. 10. 2009, 18 Uhr
Start: �9. 11. 2009 (s. News, S. 8)

Coach Martina 
Kornfeld weiß 
bestens über den 
Vertrieb Bescheid, 
sammelte sie 
doch langjährige 
Erfahrungen in 
diesem Bereich

Vertrieb 
gerade jetzt!
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Job-transfair
Job-TransFair ist ein Tochterunternehmen des 
bfi Wien, das Personen, die auf dem Arbeits-
markt benachteiligt sind, dabei unterstützt, 
eine passende Arbeitsstelle zu finden und 
diese langfristig zu halten. Als Instrument 
dazu dient gefördertes Integrationsleasing mit 
intensiver begleitender Betreuung. Gefördert 
meint dabei, dass die Beschäftigerbetriebe nur 
einen Teil der Gesamtlohnkosten zu tragen 
haben. Diese Förderung ist dazu gedacht, den 
allfälligen Mehraufwand durch längere Ein-
schulungsphasen und die zu Beginn geringere 
Leistungsfähigkeit der Job-TransFair-Transit
arbeitskräfte zu kompensieren. Die intensive 
begleitende Betreuung umfasst Beratung, Coa-
ching und Training der Transitarbeitskräfte vor, 
während und zwischen den Arbeitseinsätzen.

Job-transfair Plus
Job-TransFair PLUS ist ein Projekt, das sich 
gezielt an ältere Arbeitnehmer/innen richtet. 
Zielgruppe sind arbeitsuchende Männer ab 
58 Jahren und Frauen ab 55 Jahren, die die 
verbleibenden Jahre vor der Pension sinnvoll 
nutzen möchten.

… Bietet Teilnehmer/Innen: 
Biografieorientierte Kompetenzerfassung; 
Hilfe beim Erarbeiten einer individuellen 
Bewerbungsstrategie; arbeitsmedizinische Be-
treuung; dauerhafte Beschäftigung bei Partner-
betrieben zu betriebsüblichen Bedingungen.

… Bietet Partnerunternehmen:
Motivierte, erfahrene Mitarbeiter/innen zu 
geförderten Bedingungen; bis zu 18 Monate 
gefördertes Personalleasing und weitere 
18 Monate Überlassung bei Übernahme der 
laufenden Personalverwaltungskosten durch 
Job-TransFair; arbeitsrechtliche Risiken wie 
erhöhter Kündigungsschutz und das Risiko für 
Ausfallzeiten durch allfällige Krankenstände 
trägt JobTransfair; Job-TransFair-Kunden
service für Arbeitgeber/innen, sollte es einmal 
Probleme geben. 

www.jobtransfair.at

Job-TransFair PLUS: reife Leistung mit Perspektive. 
Erfahrene Mitarbeiter/innen bevorzugt.

Stichwort Erfahrung
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E in Kapitän wie aus dem Bilderbuch: Dass Franz Khollar noch lange nicht zum alten 
Eisen gehört, demonstriert der agile 60-Jährige an Bord des Traunsee-Schiffs „Karl 
Eder“ in Gmunden. Nach längerer Arbeitslosigkeit ergriff er mit Unterstützung des 

AMS-geförderten Projekts Job-TransFair PLUS die Chance, wieder voll ins Berufsleben einzu-
steigen; der Kapitän ist wieder in seinem Element: dank Job-TransFair PLUS.

„Damals war’s Abenteuerlust“, erzählt Kapitän Franz Khollar nicht ohne Ironie über die 
Gründe, die ihn als jungen Mann dazu veranlassten, eine Ausbildung bei der legendären 
DDSG (Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft) zu beginnen, der er 34 Jahre lang treu blieb. 
Zwar hat die Berufsrealität eines Kapitäns mit den romantischen Bildern aus Film und Fernse-
hen wenig zu tun, dennoch ist Khollar an Bord der „Karl Eder“ wieder ganz in seinem Element 
und froh über die Vermittlungsunterstützung. Welche Erfahrungen er als Teilnehmer des Pro-
jekts gemacht hat? – „Als sehr angenehm empfand ich die persönliche Betreuung durch mei-
ne Personalberaterin bzw. Kompetenztrainerin. Da hat’s auch zwischenmenschlich gestimmt, 
und ich hab mich als Mensch verstanden und ernst genommen gefühlt.“ 

Pensionslücke sinnvoll schließen: FAIRmittlung von Arbeit und Personal.
„Beispiele wie das von Franz Khollar gibt es viele“, erzählt Thomas Rihl, Geschäftsführer 

von Job-TransFair – Gemeinnütziges Integrationsleasing. „Daher beschlossen wir, für arbeit-
suchende Männer ab 58 Jahren und Frauen ab 55 Jahren kurz vor der Pension ein maßge-
schneidertes Angebot zu schaffen: Job-TransFair PLUS.“ Die Teilnehmer/innen des Projekts 
sind zumeist überdurchschnittlich qualifiziert und äußerst motiviert, noch einmal ins Berufs-
leben einzusteigen. Job-TransFair PLUS begleitet sie dabei mit Hilfe eines individuellen und 
umfassenden Unterstützungsangebots. Dazu gehört ein fundiertes, mehrwöchiges Coaching, 
das den Teilnehmer/innen ihre Stärken in Erinnerung ruft. Weiters das Erarbeiten einer in-
dividuellen Bewerbungsstrategie, die persönliche Betreuung durch eine Arbeitsmedizinerin 
und die Vermittlung einer sinnvollen, langfristigen Beschäftigung bei Job-TransFair-Partner-
betrieben. Diese holen sich dadurch nicht nur motivierte, erfahrene 
Mitarbeiter/innen ins Boot, sondern profitieren auch durch geför-
derte Bedingungen und die Abdeckung arbeitsrechtlicher Risiken 
durch Job-TransFair. 

Und was sagen die Unternehmer/innen? – Peter Hofer ist Be-
triebsleiter des italienischen Szenelokals Vapiano in Wien und be-
schäftigt im Küchenteam seines Restaurants einen Teilnehmer des 
Projekts Job-TransFair PLUS. Welche Vorteile ergeben sich durch die 
Teilnahme am Projekt für Sie als Unternehmer? – „Neben den geför-
derten Bedingungen, die mich als Unternehmer gereizt haben, emp-
fand ich vor allem die rasche und risikolose Vermittlung durch die 
Personalberater/innen von Job-TransFair als sehr positiv. Sie führen eine gute Vorauswahl der 
Kandidat/innen durch. Entscheide ich mich für eine/n Teilnehmer/in, habe ich 14 Tage Zeit, 
um mich von seinen Qualitäten zu überzeugen. Mit dem neuen Mitarbeiter mache ich sehr 
positive Erfahrungen. Er ist lernbereit und bringt eine sehr rasche Auffassungsgabe mit – eine 
große Bereicherung für mein Team. Alter ist keine wirklich wichtige Kategorie. Auf den Men-
schen kommt es an – und seine Einstellung zur Arbeit. Wenn die in Ordnung ist, kann der oder 
die Mitarbeiter/in 20, 30 oder 50 Jahre alt sein und wird seinen Job gut machen.“
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Peter Hofer, Vapiano

Franz Khollar
auf „Karl Eder“
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Kompakt und praxisbezogen wird in 14 Modulen inkl. Karrierecoaching 

auf die hohen Anforderungen der Wirtschaft bestens vorbereitet.  

Der Diplomlehrgang bietet die Voraussetzungen für verantwortungs­

volle Positionen in unterschiedlichen Branchen.

Lehrgangsinhalte: Betriebswirtschaftliches Basiswissen, Logistik, 

Marktbeobachtung, moderne Kommunikation im Export, Auftragswesen 

und Exportkalkulation, internationaler Zahlungsverkehr und Dokumen­

tengeschäft, internationales Geschäfts- und EU-Wirtschaftsrecht, 

Zollrecht und Steuer, Versicherungs- und Finanzierungsinstrumente, 

professionelle Gestaltung von Präsentationen, Projektmanagement, 

Speditionsdokumente in Ostsprachen richtig verstehen, English as  

working language, Workshop Karrierecoaching.

Informationsabend: 07. 10. 2009

Diplomlehrgang Exportassistenz Ausbildungen im Bereich Office
Office-Manager/innen sind heute mehr denn je gefordert, 

selbstständig verantwortungsvolle Aufgaben der Vorgesetzten 

zu übernehmen und als Bindeglied zu den Mitarbeiter/innen zu 

agieren. Drei neue Seminare hat das bfi Wien im Programm:

Perfekte Diplomatie im Office: diplomatische Gesprächsführung, 

Argumentationstechniken, konstruktive Konfliktlösung, Stärken/

Schwächen, Potentiale im Office, effiziente Besprechungen. 

Wochenendseminar: 20.-21. 11. 2009 und 29.-30. 01. 2010.

Perfektes Auftreten und gekonnte Kommunikation: mehr Erfolg 

durch Stil und Etikette im Office: erster Eindruck, Small Talk und 

Konversation, Tischkultur, Benimmregeln. Der gute Ton macht die 

Musik! Wochenendseminar: 13.-14. 11. 2009 und 22.-23. 01. 2010.

Perfektes Business-Outfit: typgerechte Garderobe für Ihren 

Erfolg! Abendseminar: 30.10.-06. 11. 2009 und 08.-15. 01. 2010. 

Auftreten 
und ein paar 

Kniffe – so 
verblüffen 

Sie Ihre 
Vorgesetzten 

und Ihre 
Kolleg/innen

Ziel des Projektes „Made in Jail“ ist Erwachsenen, die innerhalb des 

Strafvollzuges eine Beschäftigungsmaßnahme in handwerklichen und 

produktionsorientierten Berufsfeldern erhalten, wirtschaftliches Han-

deln zu vermitteln. Durch einen E-Shop lernen die Teilnehmer/innen, 

die selbst hergestellten Produkte zu vermarkten: Sie definieren ihren 

Kundenkreis und entwerfen die Produktpalette, die über den E-Shop 

vertrieben werden soll. Sie entwickeln ein Konzept für die Vermark-

tung der Produkte, machen die Preisgestaltung  und gewährleisten 

die kaufmännische Steuerung des E-Shops. Die Projektpartner/innen 

kommen aus Bildungs- und Beratungseinrichtungen in Luxemburg, 

Deutschland und Österreich. Die Übungsfirmen des bfi-Wien haben 

das pädagogische Konzept entwickelt und die Schulung des Ausbil-

dungspersonals durchgeführt. In einer internen Testphase wird der 

Webshop erprobt – in Österreich von der Justizanstalt Wien-Simme-

ring. Es ist geplant, die von den am Projekt beteiligten Justizanstalten 

in Luxemburg und Österreich hergestellten Produkte wie z.B. Taschen, 

gemauerte Griller oder Holzschüsseln mittels E-Shop zu vermarkten.

International Department: bfi.int@bfi-wien.or.at

Effektives Wissensmanagement

Der berufsbegleitende Kompaktlehrgang „Wissens-
management – Professionelle Anwendung“ vermittelt 
die grundlegenden Kenntnisse und Fähigkeiten des 
allgemeinen Wissensmanagements: Strukturierung, 
Organisation, Anwendungen und die Grenzen von 
Wissensmanagement, nicht nur theoretisch beleuch-
tet. Effektives Wissensmanagement hilft Kosten zu 
sparen.

Lehrgangsinhalte: Arten und Anwendung von 
Wissen(smanagement); Daten, Informationen, Wissen 
und Computertechnologie; technologische Hilfsmittel, 
Fallstudien, Aktivworkshop, Konzepterstellung.

Abendkurs: 12. 11.-28. 11. 2009. 

Grundlagen bietet auch das Kurzseminar „Einführung 
in das allgemeine Wissensmanagement“ am 
10. 10. 2009.

MADE IN JAIL

w w w. b f i - w ien. at 
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Neue Lehrgänge und Projekte

Die Kurse und Lehrgänge ab Herbst 2009  
sind online – auf www.bfi-wien.at

EU-gefördertes Projekt / Leonardo 
da Vinci (1. 1. 2008-30. 6. 2009)

Vorbereitung auf ein erfolgversprechendes Berufsfeld




